meboltion, Druc und Weriag don 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. . Poppe) 


Nr. 125. 


Dentſchlaud 

Berlin, 30. Mai. Die Amtsſnspenſton des zu ermeſſender Tragweite. Nunmehr kann die Regie⸗ 
katholiſchen Feldprobſt der Armee Namszanowski, welche rung in ihrer Kirchenpolitik nicht mehr zurück, fie 
vor einigen Tagen von der „N. Allg. Ztg.“ berelts hat die Kriegserklärung in Rom erlaſſen, vie Brücken 
angedeutet, von der „Germania“ nahezu mit Hohn- hinter ſich abgebrochen. Der Kampf hat begonnen 
lachen aufgenommen und wohl nicht in ihrem ganzen und auf weſſen Seite der Sieg verbleiben wird, kann 
Umfange geglaubt, geſtern aber gleichzeitig von der keinem Zweifel unterliegen. Auch iſt keineswegs zu 
miniſtertellen „Provinzial ⸗Correſpondenz“ und ſelbſt befürchten daß es der verlogenen klerikalen Preſſe 
dem „Staats⸗Anzeiger“ mitgetheilt worden iſt, dieſer und ihren Soldſchretdern gelingen würde, auf die 
weitere Schritt der Königlichen Staatsregierung kann Dauer unſere katholiſchen Mitbürger mit Mißtrauen 
und wird ſich nur des allgemeinſten Beifalls auf gegen die Reichsregierung zu erfüllen. Alle dieſe 
allen Seiten, mit Ausnahme natürlich der jeſultiſchen elenden Machinationen werden an der ernſten, kraft⸗ 
Kreife erfreuen. Dieſer Beifall aber, der bet dem vollen Haltung unſerer Regierung ſcheitern, die zur 
erſten Bekanntwerden der Nachricht ſchon dieſelbe be- Beruhigung der allerdings augenblicklich wohl erreg- 
grüßt, muß fich unwillkürlich ſteigern bei den näheren ten Gemüther das Meiſte beitragen wird. Es wird 
Darlegungen, welche dieſes erneute Vorgehen der Re- den römiſchen Offtztellen und Offinlöſen nun und 
gierung zu einem noch bedeutungsvolleren geſtalten, nimmermeht gelingen, dem „einfältigen, ehrlichen 
wie es auf den erſten Blick zu ſein ſcheint. Es iſt Volke“ einzureden, daß die Regierung die Gewiſſens⸗ 
wohl einleuchtend, daß der Kriegs- wie der Kultus- freiheit und die verfaſſungmäßig garantirten Rechte 
miniſter nicht jo beſtimmt gegen den gemeinſamen Be- der Katholiken ſchädigen wolle. Auf diejenigen je- 
amten ihrer beiden Reſſorts einjchreiten würden in doch, welche der preußiſchen Regierung eine gewiſſe, 
einer Sache, die bereits in einzelnen Berathuntzen — durchaus übel angebrachte Lauheit und allzu zarte 
wenn auch nicht im einzelnen Falle, jo doch im Prin- Rückſichtnahme der Kurie gegenüber vorzuwerfen ge- 
zipe, — Eigenthun des Geſammtminiſterlums gewor- willt waren, wird dieſe jüngſte Mafregel einen rekti⸗ 
den, wenn fie nickt beiberfeits des Einverflänbniffee fieirenden Eindruck machen. Der Beiftimmung des 
des letzteren und ſelbſt der Zuflimmung des Mon- Volkes in ſeiner überwiegenden Mehrzahl darf ſich 
archen gewiß geweſen wären. Es war einer der die Regterung wohl verſichert halten, und getragen 
glücklichſten Febler verblendeter Unfehlbarkeit, den von dieſer Bolkeübereinftimmung wird die Regierung 
Streit zwiſchen Kirche und Staat auf das preußiſche Heer auch weiterhin die nöthige Kraft und Sicherheit in 
ausdehnen zu wollen und fo den Kriegsherrn zu direk⸗ ihrem Vorgehen gegen die nicht länger zu duldenden 
tem Vorgehen faſt zu zwingen, noch ehe der Konig klerikalen Ueberhebungen finden. Man darf in voller 
zu ſolchem feſt ſich entſchloß; der Wahn, dieſen Streit | Ruhe den weiteren Verlauf der Disziplinar-Unter- 
dem Volke in Waffen mitthellen zu können, wird ſuchung abwarten. Bekanntlich machte man in Preu- 
nicht lange währen, und ſchon die erſte Verfügung ßen nicht viel Federleſens mit gegen die Staatsgeſetze 
des Grafen von Roon bethätigt, daß er ſelbſt in handelnden Landesbiſchöfe; das deutſche Reich wird 
erſter, das Heer aber in zweiter Inſtanz die roche “s ſich feines preußiſchen Lehrmeiſters in dieſee Richtung 
de bronze fein werden, an denen ſelbſt jeſuttiſche hoffentlich würdig zeigen. In ihrer trockenen, knap⸗ 
Künſte zerſchellen. Das eben it das Wichtige, das pen, bureaukratiſchen Weiſe erklärt die Regierung: 
Bedeutungsvolle an dem jüngſten Schritte, daß ber- „weitere Schritte in Verfolg dieſer Maßnahmen ſtehen 
ſelbe auf Grund einer Allerhöchſten an den Kriegs⸗ bevor“. — Gegen dieſen trockenen Ton wird alle 
miniſter gerichteten Kabinets-Ordre geſchehen iſt, wel- ultramontane Klopffechterei und jeſuitiſche Rabuliſtit 
cher letztere ſeinerſeits ſich abſolut Nichts um alle ſchwerlich etwas ausrichten. f BR 
Naebenbezeichnungen kümmert, den Biſchof von Aga⸗ Berlin, 30. Mai. Ueber das Programm der 
wwopolis völlig ignorirt und einfach den erſten katho⸗ weſtpreußiſchen Jubelfeier zu Marienburg enthält die 
liſchen Beamten ſeines Reſſortis zur Disziplinar-Un-| „Danziger Ztg.“ einen Bericht, dem wir das Fol⸗ 
terſuchung zieht, weil derſelbe ſeinen Pflichten als gende entnehmen: „Der Beſuch des Kaiſers und des 
ſolcher entgegengehandelt hat. Da aber militäriſche Kronprinzen wird am 12. September erwartet; am 
Maßnahmen naturgemäß ſtets mehr Hand und Fuß Abend ſoll der Kaiſer erſucht werden, die Huldigung 
wie andere haben, jo find auch in dieſem Falle ſo⸗ der Provinz, ihrer Vertreter und N.tabeln entgegen 
folt die weiteren Konſequ'nzen zur Ausführung ge⸗ zu nehmen, und zwar in den Prachträumen des Mei⸗ 
bracht und die nöthigen Schritte gethan worden, um ſterſchloſſes, in dem großen Remter des Hochmeiſters. 
das Vorgehen der Kurie auf dieſem Gebiete auf die- Der untere große Conventsremter würde zum eigent⸗ 
ſen erſten und letzten Fall zu beſchränken; gegen den lichen Feſtſaal geſtaltet und daſelbſt ein Konzert und 
Jeldprobſt iſt in Folge der gegen ihn eingeleite-| eine Reihe lebender Bilder, welche die Geſchichte des 
ten Unterſuchung die einſtweilige Suspenſion vom Landes treu illuſtriren, vorgeführt werden. Bengali⸗ 
Amte angeordnet, ſeinem General-Vikar gleich- ſche Beleuchtung des Schloſſes und ein Fackelzug der 
zeitig die Ausübung aller Funktionen unterſagt und Gewerke und Schützengilde würde dieſen Abend be⸗ 
endlich an alle katholiſchen Militärgeiſtlichen mit der ſchließen. Den 13. September, den eigentlichen Feſt⸗ 
Bekanntmachung hiervon die Weiſung geſendet wor- tag, wird das Gelänte aller Glocken begrüßen; um 
den, von dem Felbprobſt vorläufig dienstliche Anord- 10 Uhr ſoll der Kaiſer eingeladen werden, die Grund⸗ 
nangen nicht entgegenzunehmen. Durch dieſe beſtimmte ſteinlegung zu einem Denkmal Friedrichs des Großen 
und gerechte Handlungsweiſe iſt die Thätigkett der zu vollziehen, wozu bereits drei namhafte Künſtler, 
bisherigen oberſten Behörde der katholiſchen Militär-| Siemering, Sufmann-Hellborn und Wilhelm Wolff 
Seelſorge vorläufig brach gelegt. Zum Schluß muß Entwürfe ausarbeiten; als Sockelfiguren werden der 
übrigens noch erwähnt werden, daß die Germania ſich Bildſäule des Königs die vier hervorragendſten Hoch 


ſtets des Ausdrucks Armer Biſchof ſtatt Felpprobſtſ meifter beigeorvnet werden. Nachdem die Grundſtein⸗ 
bedient, um dadurch das Vorgehen des Staates als legung vollzogen, erſchallen vom Schloſſe her Fanfa⸗ 
neue Beeinträchtigung der kirchlichen Rechte hinzu- ren, und aus dem Portal zieht eine Schaar gewapp⸗ 
ſtellen; es giebt zur Zeit keine Armee-Bijchöfe in neter Ordensritter zu Pferde mit wallenden Fever⸗ 
Preußen, ſondern nur Militär - Ober - Pfarrer und büſchen und weißen Mänteln hervor, 
Feldpröbſte Ferners find es auch nur Winkelzüge ſigen, Knappen und Knechten und defilirt um den 
des klerikalen Blattes, wenn dieſcs der Prov.⸗Korr. Zeſtplatz. Zum zweiten Male erſchallt, ehe dieſer 
vorwirft, daß ſie von Amtsſuspenſion des Biſchofs 
Namszanowski geſprochen habe; das offiztöſe Organ 
hat den letzteren in Ueberſchrift wie Tenor feines Ar- 
tikels ſtets als Feldprobſt bezeichnet und demſelben nur 
einmal außerdem noch den Titel Biſchof vorangeſtellt; 
allerdings ohne das bewußte in partibus zuzufügen, 
auf welches die Germania beſonderen Werth zu legen gegebenes Mittagseſſen ſoll dann die ſolenne Feier 
ſcheint. beſchließen. 

Berlin, 30. Mai. Der Rubicon iſt überſchrit⸗ — Die Konferenz über das Volksſchulweſen, 
ten. Triumphirend hatte die „Germania“ noch vor welche der Kultusminiſter Dr. Falk einberufen will, 
wenigen Tagen geſchrieben auf Köln, nicht auf Ber- iſt zum 11. Juni in Ausſicht genommen. 
lin ſind die Blicke gerichtet. Das Blatt hat ſich Potsdam, 30. Mai. Der Kronprinz von 
ſchnel gewandt. Der Armnebiſchof Herr Namsza- Italien nebſt Gemahlin und Gefolge trafen in Be⸗ 
nowski hat die Disziplinargewalt des Staates bereits 


an ſich erfahren, trotz der von ihm gebrauchten Vor⸗ 
ficht, ſich hinter den ausdrücklichen Befehl des römi⸗ 
ſchen Unfehlbaren zu ſtecken. Dem Herrn Biſchof iſt 
durch die vorläufige Amtsſuspendirung am beſten 


gefolgt von Rei⸗ 


Aufzug geſchloſſen, Muſik aus der Ordensburg, dies⸗ 
mal der Hohenftiedberger Marſch und an jene Ver⸗ 
treter der älteſten deutſchen Zeit des Landes ſchließen 
ſich die Repräſentanten der neueren, die Soldaten des 
großen Friedrich. Ein großes in der gothiſchen Halle 
des Konventremters dem Kaiſer und den Zeſtgäſten 


gleitung des Kronprinzen um 2%, Uhr auf der 
Station Wildpark ein und begaben ſich von da jo- 
gleich nach dem neuen Palais. 

Flensburg, 30. Mat. Nach dem nunmehr 
vorltegenden Reſultat der Reichstagsqahl erhielt Pro⸗ 
und eindringlichſten bewieſen worden, daß ihm Nie- feſſor Or. Hinſchius 6000, Krüger⸗Beftolt 4434 
mand anders zu befehlen hat, als ſeine ſtaatliche und Haſenclever 995 Stimmen. 
Behörde, der deutſche Kriegsminiſter, Herr v. Roon. Dr. Hinſchius gewählt. 

Die Maßnahme Seitens der deutſchen Regie- veipzig, 30. Mai. Nach einer Meldung des 
rung war vorauszuſehen und fie iſt mit der in un⸗P„Tageblattes“ hat das Ober- Appellatlonsgericht im 
ſerer Armee gebräuchlichen Präytjion und Schncllig⸗ Prozeſſe Bebel-Liebknecht das in erſter Inſtanz ge⸗ 
keit erfolgt. Die Bercutung vieſce von der Regie- fallte Urtheil auf zwei Jahre Feſtungeſtrafe beſtätigt. 


Somit iſt Profeſſor 


rung gethanen Schrittes iſt ungeheuer und von kaum | 


3 id 


Sonnabend, 1. Juni 


Straßburg, 29. Mai. Die in der Zuſatzkon⸗ 
vention zum Frankfurter Friedensvertrage vorgeſehene 
gemiſchte Kommiſſion hat ſich geſtern hier konſtituirt. 
Dieſelbe beſteht deutſcherſeits aus den Herren v. Sybel 
und Aſſeſſoren Eberbach und Feichter, franzöſiſcherſeiis 
Miniſter de Clerg, dem Mineninſpektor Orſel, Finanz⸗ 
Inſpektor Renaudin. 


Ausland. 

Wien, 28. Mat. Es iſt im Grunde genom⸗ 
men ein komiſches Verſteckenſpielen, welches jetzt von 
der Regierung und der Verfaſſungspartei getrieben 
wird. Man denke nur zurück. Als das Miniſterium 
Auersperg ans Ruder kam, da übernahm es die Ver⸗ 
pflichtung, den galtziſchen Ausgleich in ſein Programm 
zu ſetzen. Damals wollte die Verfaſſungepartei nichts 
von einem ſolchen Ausgleich wiſſen und nur gegen 
ihr Herz fügte fie ſich dieſer Bedingung, allerdings 
nur, um ſchon in der Adreßdebatte zu erkennen zu 
geben, daß es ihr gerade nicht heiliger Ernſt ſei mit 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13% SH 
in Stettin monatlich 4 Sgr., 


lohn 5 Sgr. 


— 


1872. 


— Unſeren Mittheilungen über die Verheerun⸗ 
gen der Ueberſchwemmung in Böhmen tragen wir 
nach dem „Tgsb. a. B.“ noch Folgendes nach: Am 
grauenvollſten lauten die Berichte aus dem weſtlichen 
Böhmen. Die bisher eingelangten Nachrichten mel⸗ 
den allein ſchon von 120 Todten in Zdic, Rakonitz 
und Horowitz. Man weiß nicht, in welchem Orte 
das furchtbare Element mehr gewüthet hat. In Ho⸗ 
rowitz allein wurde die Brücke fortgeſchwemmt und 
16 Perſonen von den Fluthen mit fortgeriſſen. In 
Wyrſikow und Aujezd find viele Gebäude hinwegge⸗ 
ſpült worden, und in letzterem Orte fand eine ganze 
Familie, aus acht Perſonen beſtehend, den Tod. 
Ebenſo ſind in Plaß zwei Häuſer ganz, eines zur 
Hälfte weggeriſſen und zwei Perſonen ertrunken. Gleich 
groß iſt das Unglück im Goldbachthal bei Saaz. So 
telegraphirt man unter dem 27. aus Porerjam: Bis 
jetzt 64 Todte, über 100 Häuſer zerſtört, Tauſende 
obdachlos, Grund und Boden von Tauſenden ver⸗ 
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dieſer Transaktion. Damals beſtand jedoch die Re- nichtet. Die Orte, weiche namentlich das Unglück 
gierung darauf und fo trat der Verfaſſungsausſchuß ſchwer getroffen hat, find: Kriegern, Großholletitz, 
ein in die Berathung der galtziſchen Reſolutlon. Flöhau, Liſchwitz, Scheleſen, Micholup, Welletitz, 5 
Seither hat ſich das Blatt gewendet. Die perfide Dobrizan und Trnovan. Die Brücken find fortge-. 


Haltung der Polen während dieſer Berathungen, ihre ſchwemmt, die Straßen unfahrbar, Aecker und Wieſen 
Unerſättlichkeit gegenüber allen Konzeſſtonen mußte mit Steinen, Geröll und Sand überſchüttet. Arge 5 
nachgerade auch jenen Kreiſen, welche die Befriedi⸗ Verwüstungen hat die Buſchtiehrader Bahn erlitten. * 
gung der polniſchen Anſprüche begünſtigten, die Augen Der Damm wurde an einzelnen Stellen in einer 1 
öffnen. Allem Anſcheine nach iſt die Regierung heute Tiefe von 6 und in einer Länge von 300 bis 500 2 


im Grunde ihres Herzens durchaus nicht mehr ſo Klaftern durchbrochen. In den drei erſtgenannten 
verſeſſen auf das Zuſtandekommen des Ausgleichs, Orten wurde der größte Theil der Häuſer fortge⸗ 
wie ſie es anfangs ſchien. Ihr, die bisher gewohnt ſchwemmt, wobei viele Menſchen ihren Tod fanden. 5 
war, mit gegebenen Größen zu rechnen, mußten ins. Im Orte Liſchwitz gingen vier Menſchen zu Grunde. 
beſondere Zweifel darüber aufſteigen, ob alle die Zu- Den größten materiellen Schaden erlitt wohl das alte 
geſtändniſſe, welche ſte im Namen des Reiches dem impoſante, dem Grafen Czernin gehörige Schloß Li⸗ 
Lande Galizien zu machen bereit if, hinreichen wür- boritz, durch deſſen Park der Goldbach feine ſtürmen⸗ 
den, jenen Preis zu erringen, um deſſenwillen allein den Fluthen wälzte. Jahrhunderte alte Bäume wur⸗ 
man ſich auf den ganzen Handel einließ — den, inne- den entwurzelt, die Glashäuſer zerſtört, Hau er un⸗ 
ren Frieden. Die Sprache der polniſchen Abgeord⸗ terwühlt und fortgeriffen. 14 Menſchen 

neten und der polniſchen Preſſe bot hierfür nicht die bei ihren Tod. Noch ärger 

geringſte Gewähr. Kaum daß ſich die nationalen Element im Orte 
Organe des Polenthums herbeilteßen, in dem wahr⸗ der Bu 

lich nicht kargen Maße von Konzeſſtonen, wie ſie 
das Elaborat des Ausſchuſſes enthält, eine Abſchlags⸗ 
zahlung zu erblicken. Sich hierüber Gewißheit zu s . 
verſchaffen, geriet) das Miniſterium auf den Gedan- gingen zu Grunde. In Welletitz ertranken 12 Men- 
ken, das Elaborat des Verfaſſungsausſchuſſes dem ga- ſchen und das Dorf iſt gänzlich zerſtört. Die mei⸗ 
liztſchen Landtage vorzulegen, um deſſen Votum zu ſten Menſchen verſchlangen die Fluthen im Orte 
provoziren. Zetgte ſich der Landtag zufrieden — Holletitz; 50 Menſchen gingen dort zu Grunde. — 
was allerdings nicht zu erwarten — nur donn durfte Auf dem Stromgebiete längs der Eiſenbahn zwiſchen 
das Miniſterium die Hand bieten zur Vollendung die-| Prag und Dresden find, wie aus Korreſpondenzen 
ſes ſtaatsrechtlichen Vertrages, dann konnte es beſon⸗ erſichtlich iſt, die der „Boh.“ aus Melnit, Raubnig, 
ders im Herrenhauſe jene Hebel anſetzen, deren es be- Leitmeritz, Loboſitz, Auſſig und Tetſchen zugehen, die 
dürfen wird, um im Schooße dieſer Körperſchaft eine Verheerungen der Ueberſchwemmung zwar ebenfalls 
Zweidrittel⸗Majorität für den Pakt zu erzielen. Er- von außerordentlichen Dimenſtonen, größere Unfalle 
wies fi der Landtag widerhaarig dann — volenti und Verluſte an Menſchenleben ſcheinen aber glückli⸗ 8 
non fit injuria — war es eben feine eigene Schuld, cherwetſe nicht zu beklagen zu ſein. 5 
wenn Alles ins Waſſer fiel. Dieſen Hintergedanken Paris, 30. Mai. Aus Madrid wird hieher 
ſprach die Regierung freilich bisher nicht aus und telegraphtrt, daß Marſchall Serrano mit den Inſu - 
ſelbſt in der geſir gen Erklärung des Miniſters des genten in Amorovieta eine Konvention abgeſchloſſen 5 
Innern, v. Laſſer, iſt er kaum angedeutet; fie rech- hat, welche die zu den Inſurgenten übergetretenen 
nete da auf bie Divinationsgabe ihrer Partei. Merk- Offiziere der königlichen Armee in ihren Chargen und 
würdiger Weiſe war es jedoch zuerſt den Polen vor- Graden beläßt. Dieſe Konvention erregt allgemeine ER 
behalten, Lunte zu riechen und ihre Organe ſchlugen Senjation. Der König und die Mehrzahl der Mir 
Lärm, während im Schooße der Verfafjungspartet niſter ſollen dieſelbe entſchieden miß billigen, und es — 
eine babylouiſche Verwirrung ausbrach. Da gab es wird Serranos Enthebung vom Ober⸗Kommando als 5 
welche, die eine wahre Leidenſchaft für den Ausgleich höchſt wahrſcheinlich betrachtet. Auch der Beſtand 

mit Galizien an den Tag legten; Andere, die wieder des neuen Miniſteriums würde dieſen Falles gefähr- 

durch Dick und Dünn mit der Regierung gehend, det ſein, da mehrere Mitglieder des letzteren nur unter 

dieſen modus procedendi als die einzelne Panacee der Bedingung, daß Serrano feiner Zeit die Minifter- 
prieſen; noch Andere, die zwar die Abſicht merkten, Präſidentſchaſt übernähme, zum Eintritt ſich verſtanden 
aber verlangten, daß das Miniſterlum ſeine letzten hätten, Serrano aber als Miniſter jetzt ganz unmög⸗ 
Gedanken offen enthülle. Nun geht aus den geſtri⸗ lich ſein würde. a 
gen Erklärungen im Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe hervor, Paris, 28. Mai. Es iſt ſicher, daß Here 
daß das Kabinet durchaus nicht gewillt iſt, die Ab- Thiers am Sonntag dem deutſchen Botſchafter be⸗ 
ſicht, den Ausgleich ad absurdum zu führen, ſich ſtimmte Vorſchläge hinſichtlich des Zahlungsmodus der 
ſelbſt aufbürden zu laſſen; die Verfaſſungspartei eben- drei Milliarden gemacht hat. Wie ich in Verſailles 
falls nicht. Dieſe wollte von der Regierung eine erfuhr, hat Graf von Arnim ſich nicht in beſtimmter 
Erklärung provoziren, um ſich dann unter eine Prej- | Weiſe über die Annehmbarkeit dieſer Vorſchläge ge⸗ 
fion beugen zu können. Das Miniſterium wieder äußert, welche heute ſchon dent Reichskanzler unter⸗ 88 
erklärte, der Initiative des Parlaments nicht vorgrei- breitet ſein werden. Die hieſigen offiztöſen Blätter 
fen zu wollen. Gott weiß, wohin dieſer edle Wett- hatten in den letzten Tagen gewaltiges Geſchrei er- 
ſtreit führen würde, wenn der Himmel nicht ein Ein- | hoben über die angeblich von Seiten Deutſchlands 3 
ſehen hätte und die Seſſion ihrem Ende zuneigte, ſo formulirte Bedingung der Fortdauer der Beſetzung von 
daß es materiell unmöglich erſcheint, jetzt noch den Belfort ſelbſt im Falle der ſonſtigen Räumung des 
Ausgleich zu erledigen. Im Herbſt jedoch wird die Gebietes bis zur wirklich erfolgten Zahlung der ge- 
Regierung, wie dies Fürſt Auersperg geſtern mit aller ſammten Kriegeſchuld. Dieſelbe Nachricht wurde gleich⸗ 
Beſtimmtheit erklärte, die Wahlreformvorlage einbrin- zeitig von der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien ver⸗ 
gen und jo die „geſchäftliche Konnexität“ dieſer bei- | öffentlicht und es wurde hinzugefügt, daß Deutſchland 
den Fragen herſtellen, wie es die Verfaſſungspartei außerdem die Neutraliſirung der zu räumenden Pro- 
von Anfang an wünſchte. Damit wird ein großer vinzen bis zur vollſtändigen Abwickelung der Geldfrage 
Theil jener Beſorgniſſe, die heute noch auf einem verlange. Heute nun verſichern dieſelben Blätter, daß 
Theile der Partei laſten, gehoben ſein und die rich- dieſe angebliche Forderung jeglicher Begründung ent⸗ 
tige und naturgemäße Löſung der galtziſchen Frage behre; wie gewöhnlich, find ſie in dem einen wie dem 
ſich ergeben, ohne daß man zu ſolch draſtiſchen Mit- andern Falle ungenau unterrichtet. Die deutſche Re- 
teln greifen müßte, wie es der heute plößlich von der gierung hat allerdings noch ncht Gelegenheit gehabt, 
„N. Ir. Pr.“ geliebkoſte „Uebergang zur Tagesord⸗ in offizieller Weiſe jene Bedingung zu formuliren, 
nung“ wäre. ſallein Herr v. Gontaut⸗Biron hat ſchon vor etwa 14 
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die Fortdauer der Beſetzung von Belfort und Toul 
bis zur wirklich erfolgten Zahlung als conditio sine 
qua non der beſchleunigten Räumung aufſtellen. Die 
Franzoſen, ich will nicht jagen die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, find noch immer nicht von dem Wahn geheilt, 
daß Deutſchland es gar nicht abwarten könne, die 3 
Milliarden in irgend einer Form einzukaſſiren und 
daß man bei uns ebenfalls dringend wünſche und ein 
großes Intereſſe daran habe, die Oklupationsarmete 
aus é Frankreich zurückzuzi hen. Die deutſche Preſſe 
kann es nicht genug wiederholen, daß man in Deutſch⸗ 
land ohne auch nur einen Schimmer von Ungeduld 
den jetzt auf Frankreichs Wunſch eingeleiteten Unter⸗ 
handlungen zuſteht und daß man von Frankreich wei⸗ 
ter gar nichts verlangt, als die ſtrikte und loyale 
Ausführung des Frankfurter Friedensvertrages. 

Man weiß in Deutſchland ſehr wohl, daß da- 
gegen das Gelingen der jetzt ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen für Herrn Thiers und für die Republik eine 
Lebensfrage iſt. Es dürfte ebenfalls nützlich ſein, die 
öffentliche Meinung in Frankreich darüber zu belehren, 
daß nach dem Wortlaute des Frankfurter Friedens⸗ 

vertrages die Zahlung der drei Milliarden am 4. März 

1874 beendet ſein muß. Da nun aber die Zahlung 

einer ſolchen Summe unzweifelhaft einen großen Zeit⸗ 
raum erfordert, ſo liegt es auf der Hand, daß ſtarke 

Abſchlagszahlungen ſchon in den nächſten Monaten er⸗ 

folgen müſſen, wenn die franzöſiſche Regierung ſich 

nicht ſchlimmem Verdachte ausſetzen will. Der Frank⸗ 

furter Friedensvertrag ſtipulirt die Okkupation der 6 

Departements bis zur vollſtändig erfolgten Zahlung 

des ganzen Reſtes der Kriegsſchuld, ſo daß alſo 

Deutſchland nicht verpflichtet iſt, auch nur ein Dorf 

von dem beſetzten Gebiete zu räumen, ſelbſt wenn nur 

noch etne Million oder eine nur noch geringere Summe 

im Rückſtande wäre. Demnach muß es alſo als eine 

bedeutende Konzeſſton angeſehen werden, wenn die 

deutſche Regierung ihre Bereitwilligleit erklärt, mit 
der partiellen Räumung zu beginnen je nach ent⸗ 
ſprechenden Abſchlagszahlungen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. N 
= Wie dem auch fein möge, Herr Thiers ſcheint 
in Folge feiner letzten Unterredungen mit dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter an dem Gelingen der Unterhandlun⸗ 
gen kaum mehr zu zweifeln; noch geſtern Abend äu⸗ 
ßerte er ſich in dieſem Sinne gegenüber verſchiedenen 
Deputirten, indem er wiederholte, daß am 1. Januar 
13873 Srantreſch beftett fein müfe. 
Auf der Börſe hat die Nachricht von der 
gen Lage der Unterhandlungen dem Steigen der 
Courſe Einhalt gethan und beim Schluſſe ſogar ein 
nicht unbedeutendes Sinken hervorgerufen. Es iſt na⸗ 
türlich, daß die Eventualität einer neuen Anleihe die 
Coyurſe drückt 
En Die heutige Sitzung der Nationalverfammlung 
bot eine great attraction dar, die Jungfernrede des 
Herzogs von Aumale. Zuerſt ſprach der Oberſt Den⸗ 
fert⸗Bochereau, der glorreiche Vertheidiger Belfortd, 
welcher bekanntlich der republikaniſche. Linken ange⸗ 
hört. Die Rede des Herrn Denfert, welche gegen 
die Vorlage gerichtet war, wurde von der Majorität 
häufig unterbrochen, während die Linke natürlich ap⸗ 
plaudirte Der Oberſt behauptet, in einer Aru ee müſſe 
kein „paſſiver“ Gehorſam herrſchen, welcher alle per⸗ 
ſönliche Initiative tödte. Er citirte den deutſchen 
Reeichsfeldmarſchall, Grafen v. Moltke, der ſich eben- 
falls gegen den paſſiven Gehorſam ausgeſprochen habe 
und erzählt dann Vieles von der glorreichen Verthei⸗ 
digung Belforts, deſſen Garniſon von ihm nicht zu 
einem paſſiven Gehorſam angehalten worden ſei. Der 
Redner war ſchwer verſtändlich, weshalb ich mir kein 
Artheil über feine Auslaſſungen erlaube, gegen welche 
ſchließtich der alte, halb kindiſche General Changarnier 
1 mit heftiger Geſtikulation proteſtirte: „Das Leſen des 
Buches des Grafen v. Moltke habe ihn in Entrüſtung 
verſetzt, der Gehorſam müſſe ein paſſiver und jür den 
Soldaten müſſe der Chef das Geſetz ſein.“ Hoffent- 
lich werde ich morgen durch den Sitzungsbericht er- 
fahren, was eigentlich Graf v. Moltke verbrochen und 


womit unſer großer Feldherr den Zorn des alten Kna⸗ 
ben verdient hat. 
Der Herzog von Aumale wurde natürlich mit 
mehr Aufmerkſamkeit angehört, als der Vertheidiger 
von Belfort. Er bewegte ſich ebenfalls nur in all- 
gemeinen Redensarten über die Nothwendigkeit der 
Disziplin und der Inſtruktion. Der Herzog erklärte 
ſich mit der Vorlage einverſtanden und wurde am 
Schluſſe vom rechten Centrum und von einem Theile 
des linken Centrums lebhaft beklatſcht. Der Fregat⸗ 
ten⸗Kapitän Farey, Mitglied der radikalen Linken, hielt 
dann eine Rede gegen das Geſetz und verlangte die 
perſönliche Dienſtpflicht ohne jede Beſchränkung und 
ohne alle Ausnahme, welche der Kommiſſtonsentwurf 
zuläßt. Damit hatte aber die Verſammlung genug 
und General Guillemot, welcher jetzt auf der Tribüne 
erſchien, wurde bedeutet, daß man ihn erſt morgen 
hören wolle. 
Bis heute hat es alſo den Anſchein, als ob 
dieſe Militärdebatte, vor der alle Welt ſich fürchtete, 
ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen wird. 
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man den Tag nicht vor dem Abend loben. 


Wie es heißt, hat der Er-Katjer Napoleon 


glükwünſcht, welches für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
"ein ſoll. 


* Tagen dem Grafen v. Remuſat berichtet, daß er au ' 


Freilich darf das Innere der mamorirten 


— Die heutigen Blätter melden mit großer Be⸗ 


nehmen müſſe, Fürſt Bismarck werde in allen Fällen friedigung, daß „der preußiſche General von Helden⸗ 


fein, der das barbariſche Bombardement von Straß⸗ 
burg geleitet habe, in entſetzlichen Schmerzen geſtor⸗ 
ben ſei“ — Eine Milliarde Demjenigen, der mir 
in der Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee 
einen Heldenſtein zeigt. 

Verſailles, 29. Mai. Die Nationalverſamm⸗ 
lung ſetzte heute die Diskuſſion über das Rekrutirungs⸗ 
geſetz fort. Unter den Rednern, welche an der De⸗ 
batte theilnahmen, erkennt Biſchof Dupanloup den 
obligatoriſchen Dienſt an, bedauert aber die Noth- 
wendigkeit der Einführung deſſelben, indem er erklärt, 
ein ſoldatiſches Volk werde leicht ein Volk von Bar⸗ 
baren. Der Biſchof kritiſirt zwei Artikel des Ge- 
ſetzentwurfs, weil fie ein Hemmniß für die klaſſi⸗ 
ſchen, religiöſen und wiſſenſchaftlichen Studien be⸗ 
reiten. Seine Rede wird von der Rechten beifäklig 
aufgenommen. Hiermit iſt die Generaldiskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. 

London, 30. Mai. In Leamington fand ge⸗ 
ſtern eine Verſammlung ländlicher Arbeiter ſtatt, 
welcher Dixon präſidirte und in welcher 18 Graf⸗ 
ſchaften vertreten waren. Dieſelbe beſchloß die Bil- 
dung einer nationalen Union der Handarbeiter und 
feierte die Konftitwirung derſelben am Abend durch 
ein glänzendes öffentliches Meeting. — Ein gleichfalls 
geſtern unter dem Vorſitze des Earl von Limerick 
ſtattgefundenes Meeting beſchloß eine Reſolution, nach 
welcher die Wieder vereinigung aller chriſtlichen Kon⸗ 
feſſtonen unter dem Wahlſpruch: „Freiheit und Glaube!“ 
angeſtrebt werden ſoll. 

London, 30. Mei. Neueren telegraphiſchen 
Nachrichten aus Waſhington zufolge ſind zwiſchen der 
amerikaniſchen und engliſchen Regierung inzwiſchen 
weitere Erklärungen über die Faſſung des Zujap- 
artikels zum Waſhingtoner Vertrage ausgetauſcht wor⸗ 
den, welche eine beide Theile befriedigende Löſung er⸗ 
warten laſſen. 

Kopenhagen, 30. Mai. Der ſeitherige dä ⸗ 
niſche Geſandte am königl. ital. Hofe, Kammerherr 
Baron P. F. Bille⸗Brahe, hat die erbetene Entlaſſung 
von ſeinem Geſandtſchaftspoſten erhalten. 

Bukareſt, 29. Mai. Der Fürſt und die Für⸗ 
ſtin haben Bukareſt heute Morgen verlaſſen und ſich 
nach Sinaia in den Karpathen begeben, wo dieſelben 
ihren Sommeraufenthalt zu nehmen gedenken. 

Bukareſt, 30. Mai. In Folge des neuen 
Armeegeſetzes wird die Armee einen neuen Fahnen⸗ 
eid leiſten. 


Provinzielles. 

Stettin, 31. Mat. Die bereits erwähnte Rü⸗ 
genfahrt einer Anzahl von Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages ꝛc. findet morgen beſtimmt ſtatt. Der dazu von 
der Berlin-Stettiner Bahn geſtellte Extrazug trifft 
morgen früh 8%, Uhr hier ein und gehen die Theil⸗ 
nehmer direkt an Bord des Baltiſchen Lloyddampfers 
„Der Kaiſer“, welcher dann ſofort nach Rügen ab⸗ 
geht. — Zur Feier der Ankunft der Gäſte werden, 
wie wir hören, die Schiffe im Hafen und auch die 
Häuſer, welche auf der Tour vom Bahnhofe nach dem 
Dampfſchiffsbohlwerk belegen ſind, feſtlich beflaggt wer⸗ 
den. — In Stralſund hat ſich eine beſondere Em⸗ 
pfangs⸗Kommiſſton gebildet. 

— Der Aufſichtsrath der Stralſunder Dampſ⸗ 
mühlen⸗Aktien-Geſellſchaft hat in der am 25. Mai 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die erſten Zeichner 
der 500,000 Thaler Aktien von der Zahlung für 
weitere Einzahlungen zu befreien, nachdem dieſelben 
50 Prozent des gezeichneten Kapitals bereits eingezahlt 
haben. 

— Obgleich, ſoviel uns bekannt, die polizeiliche 
Vorſchrift beſteht, daß Baugerüſte vor den Häuſern 
ſtets jo dicht hergeſtellt werden müſſen, daß das unter 
denſelben das Trottoir paffirende Publikum durch Herab⸗ 
fallen von Kalk 2c. nicht beſchmutzt wird, ſcheint dieſe 
Vorſchrift doch nicht überall befolgt zu werden. Einer 
Dame, welche geſtern mit ihren Kindern das Trot⸗ 
toir vor dem im Abputz begriffenen Hauſe Breiteſtr. 
Nr. 4 paſſirte, wurde nämlich durch einen „in Folge 


totaler Undichtigkeit der Bretter des Gerüſtes“ her⸗ 


unter gefallenen Oelfarbenbehälter die Garderobe jo 
arg beſchmutzt, daß ihr ein Schade von mindeſtens 


\ 


Gewerbe Akademie begründeten Stipendien - Stiftung ihr einziges Kind, der Prinz Ludwig Honorius Karl 
find vom 1. Oktober d. J. ab zwei Stipendien, jedes Anton, geboren den 12. Junt 1870, an ſeinen 


in Höhe von 200 Thlr. vom Handelsminiſterium an 
bedürftige, fleißige und fähige, dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande angehörige Studirende der genannten Anſtalt 
auf die Dauer von 3 Jahren zu verleihen. Bewer⸗ 
ber haben ihre Geſuche unter Beifügung der vorge⸗ 
ſchriebenen Zeugniſſe und Atteſte an diejenige König⸗ 
liche Regierung zu richten, deren Verwaltungsbezirk ſie 
ihrem Domizil nach angehören. 

— Der durch Herrn Meſſing erpedirte Dam- 
pfer „Otto“, Kapitän Johnſon, iſt vorgeſtern mit 
Paſſagieren für Newyork in See gegangen. — Das 
Dampfſchiff „Italy“, Kapitän Thompſon, mit dem 
die durch Herrn C. Meſſing engagierten Paſſagiere 
befördert wurden, iſt am 27. v. M. nach einer glüd- 
lichen Reife wohlbehalten in New Nork ange- 
kommen. 

O Von der pommerſchen Grenze. (Mini- 
ſterieller Beſcheid in Betreff der Bahnlinie Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl. Neue Hoffnungen trotz gedrückter 
Stimmung). Seitdem das zweite Geleiſe der Oſt⸗ 
bahn von Schneidemühl nach Dirſchau über Flatow 
und Conitz gelegt iſt, knüpfte ſich die letzte Hoffnung 
der hieſigen Bevölkerung, unmittelbar in den allge⸗ 
meinen Verkehr zu treten, an den Bau der Colberg⸗ 
Poſener Bahn. Auf die Vorſtellungen, welche damals 
beſonders von Jaſtrow aus dagegen geltend gemacht 
wurden, daß jener zweite Schienenſtrang ſeinen Weg 
über Flatow nähme, erhielt man von Berlin aus den 
Beſcheid, daß die direkte Linie maßgebend jet. Träſe 
dies nun auch in Bezug auf die Colberg⸗Poſener 
Bahn zu, jo wäre an der Richtung Neuſtettin⸗ 
Ratzebuhr ⸗Jaſtrow - Schneidemühl gar fein Zweifel. 
In welche Beſtürzung man daher hier gerieth, als 
man hörte, daß von Dt. Crone und Umgegend Alles 
aufgeboten werde, um auf großem Umwege in den 
Vortheil der Bahn zu gelangen, kann man ſich daher 
leicht vorſtellen. Dies zeigte ſich beſonders bei der 
letzten Abgeordneten⸗Nachwahl in Jaſrow. Ein nam- 
hafter Theil der Wahlmänner glaubte ſelbſt in der 
Kandidatur eines allgemein hochverehrten Mannes, 
den man früher einſtimmig zum Abgeordneten erkoren 
hatte, eine beftimmte Tendenz dieſerhalb zu erblicken 
und wandte ſich deshalb von demſelben ab. So 
grundlos eine ſolche Annahme auch geweſen ſein mag, 
ſo beweiſt ſie doch die große Erregung der hieſigen 
Bevölkerung. Als nun nichts deſtoweniger im vorigen 
Herbſte die Vorarbeiten der Bahnroute Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl auf Dt. Crone zu begannen, ſahen ſich 
die ſtädtiſchen Vertretungen in Ratzebuhr und Jaſtrom 
durch die allgemeine Stimmung dazu getrieben, bei 
dem betreffenden Herrn Miniſter Vorſtellungen zu 
machen. Darauf iſt nun in dieſen Tagen der Be⸗ 
ſcheid gekommen, „daß über qu. Route bisher noch 


nichts feſtgeſtellt jet, und die Linie Ratzebuhr⸗Jaſtrow 


in eingehende Erwägung werde gezogen werden.“ 
Dadurch ſcheint der hieſigen Bevölkerung neue Hoff⸗ 
nung aufgegangen zu ſein. Trotzdem aber macht ſich 
in dieſer Gegend eine ſehr gedrückte Stimmung gel- 
tend. Man fühlt, um wie Großes es ſich hierbei 
handelt. Dt. Crone könnte vermöge ſeiner Lage 
immer noch mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf eine 
Bahn rechnen; denn eine Zweigbahn Stargard⸗ 
Maerkiſch⸗Friedland⸗Schneidemühl, welche die Diago⸗ 
nale des großen Vierecks Kreuz⸗Stargard⸗Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl bilden würde, iſt wohl nur eine Frage 
der Zeit. Unſere Gegend „ber wäre im ungünstigen 
Falle auf alle Zeiten vom Verkehre ausgeſchloſſen. 
Der große König, welcher ſie vor 100 Jahren 
erworben, machte ihre Induſtrie, ihren Handel und 
Verkehr einſt blühend. Immer noch ſtrebt die wackere 
Bevölkerung vorwärts, trotzdem ſie durch die Kon⸗ 
kurrenz bevorzugterer Landſtrecken faſt erdrückt wird. 
Man gebe ihr den erſehnten Verkehrsweg, und es 
wird ein ungeahnter Aufſchwung erfolgen. Kapital 
aus früherer Zeit iſt genug vor handen, aber es muß 
brach liegen; der vorhandene Unternehmungsgeiſt muß 
unterdrückt werden, do er daſſelbe bei den koſtſpieligen 
Trans port-Verhältniſſen nur vernichten würde. Mit 
ungleichen Waffen iſt einmal ſchlecht kämpfen! 
Vermiſchtes. 
— Man ſchreibt der „Belf. Ztg.“ aus Rom: 


40 Thlr. erwachſen iſt. Eine ſtrengere Aufſicht iſt In Capua will man die Vaſe entdeckt haben, die im 


demnach jedenfalls geboten. 


Jahre 332 vor Christi Geburt dem Sieger in den 


— Ein Eigenthümer aus Wobberow, welcher athletiſchen Spielen von Athen gegeben wurde. Neben 
geſtern per Bahn von Stolp hier eintraf, um mit derſelben fand man das Skelett eines Mannes, den 
dem Dampfer „Franklin“ die Ueberfahrt nach Newpork man für den athenienſiſchen Sieger hält? Die Vaſe 


zu machen, entdeckte hier zu ſeinem Schrecken, daß 
er ſeine ganze Baarſchaft, beſtehend in 211 Thlr. 
in Kaſſenanweiſungen, welche er in Papier gewickelt 
in der Bruſttaſche feines Rockes getragen, verloren 
hatte und mußte er nun vollſtändig mittellos ſeine 
Reiſe in die neue Welt antreten. 

— Wir erachten es für geboten, das Publikum 
auf die Betrügeret eines in der Stadt mit ſogen. 
„Kugelſeifen“ hauſirenden Mädchens aufmerkſam zu 
machen. Da die Verkäuferin entweder taubſtumm iſt 
oder ſich doch jo antſtellt, finden ſich mehrfach mit- 
leidige Seelen, welche derſelben Selfe abkaufen; eine 
Familie machte indeſſen kürzlich die Entdeckung, daß 
Seifenkugel lediglich 
aus Thon ꝛc. beſtand, alſo gänzlich werthlos war. 

— Am Progymnaſium zu Belgard iſt die de⸗ 


Herrn Rouher ob ſeiner letzten Vertheidigung der ſinitive Anſtellung des Schulamts-Kandidaten Dr. 
Ehrlichkeit des Kaiſerreiches in einem Schreiben ber 


Naumann als ordentlicher Lehrer genehmigt. f 
— Aus der unter dem Namen „Jacob Sa⸗ 
ling'ſchen Stiftung“ für Studirende der Königlichen 


iſt eine einfache irdene Amphora mit Malereien ge⸗ 
ſchmückt. Auf der einen Seite iſt die Athenienſiſche 
Pallas zwiſchen zwei Säulen ſtehend, einen Wurf- 
ſpieß ſchleudernd, dargeſtellt; auf jeder Säule ſteht 
eine Victoria. Auf der anderen Seite iſt eine Rin- 
gergruppe abgebildet, ein Jüngling, der dem Kampf 
zuſieht, ein Schiedsrichter, ein Alter mit einem Stabe. 
Oben ſteht der Name des höchſten Magiſtrats von 
Athen im Jahre 332 und die Worte: 
von Athen.“ 

— Ueber die Erbprinzeſſin von Monaco berich- 
trt die „Thür. Ztg. aus Erfurt vom 24. d. M. 


Am vergangenen Sonnabend, den 18. d. M., hat r ® 


die 21jährige Erbprinzeſſin Maria Viktoria von Mo- 
naco unſere Stadt wieder verlaſſen, wo fie nebſt 
Söhnchen und Gefolge ſeit dem 6. d. M. ihren 
Aufenthalt genommen hatte. Erfurt war ihr auf ihr 
Anſuchen vom Katſer als Zufluchtsort angewieſen, 
um ſich gegen die Execution eines Reſoluts des Ge⸗ 


richts erſter Inſtanz zu Florenz zu ſchützen, wonach 51 ½ 


„Belohnung 24 b 


Vater, den Erbprinzen von Monaco, mit dem ſie jeit 
dem 21. September 1869 vermählt if, ausgeliefert 
werden ſollte. Um etwaigen Verſuchen des erbprinz 
lichen Bevollmächtigten zu begegnen, ſich mit Gewalt 
des kleinen Prinzen zu bemächtigen, wurde dieſer auf 
höheren Befehl ſtets von einem unſerrr ſtädtiſchen 
Polizeibeamten in Civil begleitet. Nachdem aber jetzt 
vom Appellatiousgerichte zu Florenz das erſtinſtanz⸗ 
liche Reſolut aufgehoben worden iſt, hat ſich die Erb⸗ 
prinzeſſin nach Baden begeben. Ihre Mutter iſt die 
verwittwete Herzogin von Hamilton, geb. Prinzeſſin 
von Baden, Tochter des verſtorbenen Großherzogs 
Karl von Baden und der Großherzogin Stephanie, 
bekanntlich einer Adoptivtochter des Kaiſers Napo⸗ 
leon I. Dem Vernehmen hat ſich die ſchöne und 
charaktervolle Prinzeſſin nur deshalb ſeit etwa zwei 
Jahren von ihrem jetzt 23jährigen, der väterlichen Ge⸗ 
walt nochunterworfenen Gemahl getrennt, weil ſie es mit 
ihrer Würde nicht vereinbaren konnte, ſich einer ihren 
Schwiegervater, den Fürſten Karl, beherrſchenden Per⸗ 
ſon ebenfalls unterzuordnen. Deshalb hat man auch 
das Mittel der Wegnahme ihres Kindes zur Beugung 
ihres ſtolzen Sinnes anzuwenden verſucht. Im Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeſſe befindet fie ſich mit ihrem Gatten 
nicht. 


— Geheiligte Eſel.) Der König Laku von 
Siam ward einmal durch das Geſchrei eines Eſels 
vom Schlafe geweckt und dadurch gegen einen Feind 
gewarnt, der im Begriff ſtand, über ihn herzufallen. 
Zum Dank für dieſe Rettung befahl der Herrſcher 
der Gläubigen, daß von jetzt ab der Eſel als gehei⸗ 
ligtes Thier und ſein Name eine beſondere Auszeich⸗ 
nung auch für Menſchen ſein ſolle. Als nun bald 
darauf ein Geſandter aus China an den ſtameſiſchen 
Hof kam, wurde er von dem Miniſter folgender⸗ 
maßen angekündigt: „Großmächtigſter Laku, Beherr⸗ 
ſcher der Gläubigen und des Univerſums, König 
der weißen Elephanten und Bewahrer des heiligen 
Zahnes! Ein ungeheurer Eſel iſt aus China ange⸗ 
kommen und wünſcht vor das Antlitz Deiner Erha⸗ 
benheit zu treten.“ 

— Gorkmatratze als Lebensretter bei Schiff⸗ 


brüchen.) Der Kontre-Admiral Ryder hat jetzt der 


engliſchen Admiralität den Vorſchlag gemacht, ſtatt 
der kleinen Roßhaarmatratzen, welche einen Beſtand⸗ 
theil der Matroſenhängematten bilden, Matratzen, ge⸗ 
füllt mit gekörntem Korke einzuführen. Jede ſolche 
Hängematten-Einlage iſt im Stande, ſchwimmend einen 
Mann über Waſſer zu erhalten und kommt überdies 
billiger als eine mit Roßhaar gefüllte zu ſtehen. Die 


Admiralität ſandte den Schiffen der Kanalflotte 50 


Stück davon zu, um ſie bezüglich ihrer Bequemlichkeit 
erproben zu laſſen, da ihre Schwimm ⸗ und Tragfähig⸗ 
keit zweifellos iſt. 

— Das Etdinburger Hofjournal berichtet über 
ein merkwürdiges Ständchen, das der Königin Vic⸗ 
toria am Morgen ihres diesjährigen Geburtstages auf 
Schloß Balmoral gebracht wurde. Der Chor beſtand 
nämlich aus 100 ſchottiſchen Dudelſackpfeifern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Mat. Delegirte ſämmtlicher Ber- 
liner Gewerbe⸗Gewerke, ſowohl Arbeitsgeber als Ar- 
beitsnehmer, ſowohl zünftiger als freier Gewerbe find 
Behufs Berathung und Einrichtung gewerblicher Schieds⸗ 
gerichte auf den 6. Juni im Bürgerſaale des neuen 
Rathhauſes geladen. 

Verſailles, 30. Mat. Die Nationalverſamm⸗ 
lung ſetzte die Debatte über das Rekrutirungsgeſetz 
fort und genehmigte die erſten 5 Artikel, wodurch die 
allgemeine Wehrpflicht eingeführt wird. Die Zeit⸗ 
dauer des Dienſtes wird feſtgeſtellt und das Stell⸗ 
vertretungsweſen unterdrückt, jedem unter den Fahnen 
dienenden Soldaten wird die Theilnahme an den 
Wahlakten unterſagt. Artikel 5 wird mit 639 gegen 
34 angenommen. 


Börſenberichte. 

Stettin, 31. Mai. Wetter ſchön. Wind NO. Ba- 

rometer 28“ 5", Temperatur Mittags + 18 OR. 
Weizen wenig verändert, per Pfd. loco gelber 
gehe 68—72 , beſſerer 73—78 „feiner 79 bis 
1 , ganz feiner bis 83 , per Juni 82, 821% 
N bez. per Juni-Juli 81½, %, % & bez, per Juli · 
Auguſt 80%, 81, 80%, „ bez., per Auguſt⸗ September 
80 nominell, per September ⸗ Oktober 75%, 76½, 


76 n bez. 
Roggen etwas matter, per 2000 Pfd. loco geringer 
4748 , beſſerer 49—50 , jeiner 51—52 % 


U 
ganz feiner 53%, , per Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 51%, 
, J bez. u. Br., per Juli - Auguſt 52¾, Yı 2 
IR 27 beluduſt September u. September Oktober 52%, 
a ez. 
Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 43 
bis 49 % 
Hafer unverändert, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
5 ag 7. per Mai ⸗Juni 45½ & bez., Juni⸗ 
uli 46 ez. 
Eee ill, per 2000 Pfund loco Futter⸗ 42—46- 
, Koch- 47—48½ , grüne große Futter- 42 


ez. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗ Oktober 


101% & bez. | 
Rübſal fill, per 200 Pfund Ioco 25 % Br. 
i "Rp bez, per September Ottober 23 


Mai 24 
r. 

Spiritus ſeſt, per 100 Liter o 100 Prozent loco 
ohne Faß 23¼% 4. bez., pr Mai⸗Juni und per Juni⸗ 
Juli 23%, % t bez., per Juli⸗Auguſt 28%, "u 
% & bez., per Auguft » Seprember 22½ K bez., 
23% Ag Gb., per September⸗Oktober 20% bez. 

Angemeldet: 2000 Centner Roggen, 10,000 Liter 
h li Preiſe: Weizen 82½ , Moggen 

egulirungs⸗Preiſe: Weizen 82¼ 
*, Nübel 24 , Spiritus 28%¼ 


8 Berit, P PTT T r Mal. 


Elsenbahn-Aotien. 
Dividende pro 1870 4˙ 
77404 5 dr. G. 


1395; ba. 


Prioritäts-Obligationen, 


Aachen-Düsseld, 1. Em, Je 
0. 

do. 

Ascben-Nastrichter 
do, 2 


1 
4 
„ 475 


279 
Em. 5 9 


2217 6 5. 

82 da. 
19194 b.. 
191½½ d. 8. 
177 bl. B. 
188½ ba. G 
148 . 


1845, bz. 6. 
125 b. E. 


Bun — 
ar e 
Borlin-Btottin 
| ireel.-Schwoidn,-Freib. 
neue 
Gola. Minden 
La. B. 


do. 
dad Kreis Kempen 

St.-Pr. 

erh Guben 
do, Stamm-Pr, 
Kannovor-Altenbeck 
1 Btamm-Pr, 
— 

Stamm- Pr. 
weiter ig 
40. u 

do. La . (St.-Pr.) 
Naedeburg-Leipuie, 
. ter -Hamm 
Iinderschlas. -Märk. 
Niederschles. Zweigbahn 
Nordhausen-Erturt 


63% — 


Berlin-Hamburgor 


2. 
Brl,- Fi. -Mgäb. La. 


80% b. G. 
15.75 sus 


Sinne 


im 
— 


— 
122 
5 
SE 
= 
— 


2 
4 


Brad, ene da Man, 


N 


SS 


168% om 


junge 


do, 


94% 8. 


do. Stamm-Pr. 
Überschles. La. A. u. O. 127% 7 240, ba Oöin-Dretelder 
do, Ip 3% % 18824 bs. | Oöln-Minden 
0, Südbahn 266 * . Chatt, gar, 
a Stamm-Pr. | — 5 70% l. Oalitornia Pacific 
Frag Oderuferbahn s 5 11177. bl. 
„do. Stamm-Pr. 5 s 11% bz. G. 
. DAN Lidra- Yıbz, 
Ado. Stamm- Pr. 774 — . 
40. La. B. vom Magdeb. „Halberstadt 
Staate gor. — 4 981. 4. do. von 18654½ 8. 
dem- Nabe 0 4 von 1670 5 17175 . 0. 
Wererd, Posen 4 %% 988% bu. 
4 
3 
4 


Niederschles.-M ark, 


5 f D v e e e H D e ee eee e eee eee 


an, La. R. gor. u bn. Jelez-Woron esch 95; B. 
do, L. E. gar do, 62½ achill, 4 Koslow-Woronesch 95 B 
Anserdam-Bottere, do, Obl. 1. 2.4 I Kursk- Charkow, a, de. 
% minche Westb, do. 4 Eursk-Kiow | 9%, ba. 
be; (Curi-L.-B.) 4 98 B. 
bau-Littau Niodercn, Zweig 5 Ay da. B. 

„Rexbach 5 90, 8. 
Herne . O 4 Bjäsan-Kotz!ow 95% C. 
EA uja-Ivanovo 957786 8 

4 Warechau-Terespol 92¼ K. 

4 do. 98% B. 


ur 5 9. % 0. 
f A roussisohe Fonds. 
. — 4 Freiw. Avleihe 1% 101 / B. 
Arschau-Bromb,. — 4 Stoats-Anleihe v. 1859 5 100% dz. 
Varen v. St. gar. — 11 „ consolid. 45 
505 -Terespo! 5 5 (Brieg-Neisse) — 8 v. 1854 55 57 59 4 
8 Wien ad Ostpreussische Südbahn 5 137 6. N 
— -GAliz. — |5 Bheinische 4 — 


v. St. gar. 407 
9 are 


4 = 
1088 
Zt. gar. 4 


| 952% br. 


. 


Preußische Central. ⸗Boden⸗ 
Kredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt⸗ 
ſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke 
werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
welcher Proſpekt und Antrags ⸗ Formular zu entnehmen 
find. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Pro⸗ 
cent aufmerkfam gemacht. 

Stettin, den 18. April 1872. 


Scheller & Degner. 
Bank - Gejchäft. 


— — — 


„ Funilien-Racricten. 


: Ein Sohn: Herrn Wordell (Swinemünde). 
Eine Tochter: Herrn Maas (Gr ⸗Bandelvitz). — 
torben : Direkter Eduard Hermsdorf Bredow). — 
err Wilh. Kornmeſſer (Stettin). — Arbeiter Gotthilf 
dis (Stettin). — Herr Chriſt Kohlmann (Stargard). 
Frau Wilh Thiede geb. Schmidt (Sta gard). — 


Todes⸗Anzeige. 


* früh ½7 Uhr ſtarb mein theurer, vielgeliebte Mann. 
tt beſonderer Meldung bringe ich dies zur Kenntniß 


ſeiner Freunde 

Struck, Wittwe, 
Unie Beerdigung findet am Sonnabend um 6 Uhr Nach⸗ 
tags, vom Trauerhauſe gr. Wollweberſtr 70, aus ſtatt. 


Kirchliches. 


. Am Sonnta, den 2. Juni werden in den hieſigen J 7 verſendet 
ben predigen: 1 „Preuß. Lotterie Antheillooſe 
In der Schloſtkirche. VA 8 Air 1 4 — 55 5 2 Thlr., 1. Thlr., / 15Sgr. 
Herr rediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. Kön übel Verein 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Kuͤper um 10½ Uhr. Ganze ey Thlr., Halbe a,1 Thlr. 


Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2%, Uhr. 
Die W fällt des Deilfionsfefet wegen aus, 
Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
. Konſiſtorialrath Dr. Küper. 
Ju der Jakobikirche. 
Derr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
derr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
dere Paſtor Schröter um 5 Uhr. 
Beet des hieſigen Vereins für Gefangene). 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
a Prediger Steinmetz. 
n der Johanniskirche. 
der Divifle nee Gehrke um 9 ihr. 
(Milſtär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Paulskirche: 
Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
31 Superintendent Hasper. 
In der Gertrudkirche. g 
der Paſtor Spohn um 9 Uhr. , 
derr Prediger Langner um 2 Uhr. 
In der Lukaskirche: 
Herr Candidat Balcke um 10 Uhr. 


„Sonntag, Abends 6 Uhr, Verſammlung 
konfirmirten Söhne im Geſellenhauſe. 


Termin vom 3. bis ce . Juni. 
n Subhaſtationsſachen. 
Ger. . Dahn. Grundstücke Nr. 162 daferöf 
Aderbürgers Friedrich Neumann. 
Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Das daſelbſt belegene 
m Kupferſchmied Joachim Chriſten gehörige Ackerſtück 
1155 Wege. 
„Ger.⸗Comm. Fiddichow. Die dem Krüger und 
ie een Wiß gehörigen, in Uchtdorf im Birkbruche be⸗ 
Wie en. 


9 8 & Das zum Nachlaß 


Bob, Th. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


Jetzt blüht das Glück im Weinberge! 
00 Gewinne 


enthält die vom Staate garantirte neue 


grosse Capitallen-Verloosung. 


Der grösste Gewinn ist event 


100,000 Thlr. 


Ausserdem kommen zur Eutscheidung: 
Gewinne von Thlr. 60, 000, 40,000, 
24,000, 16.000, 1%, 00, 10,00, 
3 à 8,000, 3 a 6,000, 4d4, 300, 12 8 

4,000, 9 * 8,200, 10 d 2, 400, 26 à 
26000, 5 3 1800. 53 3 4800, 104 
800, 206 A 4% Thlr. etc. 

Ii d. J. 


0 


Herr 


1. Ziehnng den 19. u. 20. Ju 

Hierzu versende ich ganze Loose à 2 

Thlr., halbe Loose à 1 Thlr. u. viertel 
Loose à ½ Thlr. 

Amtliche Pläne werden gratis beigefügt n 
nach stattgehabter Ziehung amtliche Ziehungs- 
listen und 8 prompt zugesandt 
Mon wende sich baldigst direkt an 


IL. S. Weinberg Wwe., 
Bank⸗ * gen ift, 


Hamburg. 

Bestellungen auf Loose kann man der Be- 

quemlichkeit halber auch ohne Brief, einfach 

durch die jetzt üblichen Postanweisungen 
machen, 


“ 


de 


1 


Ger Comm. Treptow a. T. Non plus ultra. 


= e Sattlermeiſters Joh. Dav. Lemke gehärige, auf ber 1 div. 3 und Taſcheubücher mit über 
Re Feldmark belegene Ackerſt ick. 50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. 
Ger. Greifenhagen. Koloniſtengut Nr. 31 in Bren- meiſt 82 aus den Jahren 1865— 70, eleg. (Cornelia ꝛc. 
BON: efeialde des Koloniften Auguſt Riewe. erſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 
deh 5 Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 22 nebſt . 20.5 FR Bände Romane, Erzählung., Hnmoriſtica 2c. 
d 
In Konkursſachen. Beide Sammlungen zul. 2 9% 


daſelbſt der Erben des Ackerbürgers Pickbrenner. er beliebt. Schriftſteller, en u. complet. 
Ker. , (Werth das 10fache). 
Augen Stettin. Schlußtermin für die erſten Anmel | Befonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 
7 
Sengpier, laß des hier nerflorbenen Schiffen; Georg Wedekind. Buchhandl. en 


Otaats-Auleine von 1808 Cal. Lab, - Obi. 6 93% — Darınstaates este, f 114% b. 
Btaats-Schuld-Scheinc 850.61 Bly/ı m do. Actien 6 — 124 ba. 
Pr.-Anl. 1355 100 chill. 8%/121½ B. Neapol. Pr. il — — 19117 * 
Hess. Pr.-Sch, 40 schill. |— Bukarestor 20-Fr.-Loos e — — 7 162 

Kur- u. Neum. Schuld v. 87 Poln, Ptanabr. 8. Em. 75% 6 — 11415 MR 
Oder-Deichbau-Obl, Br nene 75 200 bl. 8. 
Berliner Stadt-ObL do. a 


— 
* 


* u 12% d., 
do, Part-. 500 fl 
Rumünier 

Bum. Eisenb.-O O 


do. 


o 
— 
. 


148 92 6 


18% 5 


e 


E 7 
0 von 157% 1385 
do. do, von 1662 5 47 1425 Bi. 
do, dos Stck. 188 |5 8% 108 ba. B. 
do. Holl. do, 5 — ** dz. G. 
455 Engl. Anleihe 1 SU 123 bz. G. 
0 Präm. -Anl, 1804 % a 
2 do. de. 1866 5 2 avı 10 un 
2 do. 5. Anl, Stiegl. 5 6.4 100 6. 
5 do. 6. do, 5 Pfdb. unkündb. — 4% 
— an 9. Anl. Engl. £t. |5 eg — (5. 
Fi do. 9. Anl. Holl. 8t. |5 — 4 rat 
2 40. Bodencredit 5 Königeb, e 2 5 en 0 
do. Nicolai-Oblig. 4 5 4 1 
do, Jauge 4 u 12 4 
Russ.-Poln. * 0 1. 4 Lübeck. Commerz. 7 75 
4 Magdeburg, Feuer 38%, 8. | 
- do. 575 8. 2 


61% ba B. 
10. Eisenbahn-Loose — 167½ ba. 


Weohselcoure 


do. Bank v. 
Meininger Oredit = 
Minerva Bergb.-A. 
S Bank 


4 
49 
4 


a 


— 


99% dr. 
95% on, 


ES 


2 — — % 8 
4 8. Amsterdam Kurz 8 10% 5a. Nähmasch. Lö — E 
5 4 „ 2 Monat 3 140 v2, Neu- Schottland. f — — 
3 4 5 AN 1160. da. Nolte, Gas-Ges, 620 ba. 6. 5 
2 4 do. 214% be. Norddeutsche Bank 9˙⁰ bu 
3 4 |96%, », London 3 Monat 6,277 dr. Nordd. Eisenb.-Betr. - 3 
04 4 96% b Paris 10 Tage 5 87 80% 8. Ossterr. Credit 16½ 
Danziger Stadt. And Zn | 20, 2 Monat 5 4 — 85 b. o 2 er 
FF ton Oest. W. 8 Tage 882 % be. 8 
Deutsche Fonds. do, do, 2 MonatiB | 8884 bz. 1 


FFF 


9 
n 2 Mon 56 
Bnndes-Anleihe 1870 fe, 110194 m. | prankturt a. H. 3 Monat 2 2 2 5 2 12884 26 
Bed. Prümien-am, 4% 11 56. Teint 8 Tage 2 - — |5 190% 56 
95•fl. 7585 } 9 do. % Monat s I 5% 112 1246 * 
Re gl Petsreburg 3 Wochen 6 | 91%, be, 15 ‘ 
sonbahn-Anl. | do. 3 Monat |6 * 7 N 


* 
S 


Warschau 8 Tage 


re 
Bremen 8 Tage 45 44109 


S n 


do. 3 Monat 4 AI? — 
__Bank- und Industrie-Papi ba. 
"Dividende 1870 TT. uoy, 540. 


Badische Bau 4 
Berl. Oassen-V, 

do. Hand-. 

do. Aquarium 
do. Passage 

do, Oentralstr,-Ges, 
Immobilien-@es. 
Allg. Omnibus 
Pferdobahu 
Bochum, Gussstabk 
Brauerei Tiveli 

do, Union 
Braunschweig 


13; & 
227 6. 
15414 bz. B. 
117½ bs 8. 
1351, 0.8. 
119% bz. G. 
5 5 5 bz. 551 


117704 
10 
12 


3 


* 


ren in: 


re ee, 3% 

erlin 4 8 50%) 
a 995 0 0 
Frankfurt a. M. 40% 
Hamburg 3½ % 

London 5% 

Paris 5%, 

Potersburg8 9% 


Gold- und Papiergeld. 


Friedrichsd'or 113 bz. Dollars 
Gold-Kronen 7 G 
Louisd'or 111 bl. 


Mannh. St.-Aul. 
Mecklenburger 50 62 dr. 6. 
Is 


. 


105½ d 
Fremde Fonds. 


Eier 


Finnländ. Loose 

Amerik. rückz, 1882 
do. 1885 

Oesterr. Papier-Rente 
d. Silber-Rente 
1854er Loose 
Orsdit-Loose 

1860er Loose 

do. 1864or Loose 

Ktalienische lee 


2 


6 A 

6 | 98%, d. Bremer 

eh 5774 ba. JOoburg, Oredit 

½ 64% daB, [Chem. Masch. F. H. 

Commandit-Antheil 
K. Eichhorn 

Danz. Privatbank 

do, Hyp.-Ptandbr. 

Darmstädter 

r. 


. 
13 
> 
8 e 


111% 

perla. p. Pid. 462% 
de Bankn. 59% p. 

8 6 bs J do. oinl. Leipz. 997,553 

ne: Oestr. Bunkn, | 908, 

5 10% B. Russ. Baukn,. 

515746.|8ilber p. Zpfd. 


85 . 
neh. Setz. Af. 1866 (70118 
„ Prämien-Aul. 47 5 
Brel: Iv. Anl. 1866 5 — — 
%-Schill.-Loosei— 20% 8. 
Dess..... Präm.-Anl. 18%41108 N 
Gothuer Präm.-Pf 5 110514 E. 
„ Staats-Anleihe 5 , — 
Hamb. Präm.-Anl, 1866 3 47% . 
„ Staats-Anl. v. 1870/5 105 ½ G. 
Lübecker Präm.-Anl. 477 5° 50% B. 
EA 


11 
8/44 


10 4 


Ducaten 
Sovereigna 
Napoleonsd’or 


116 be. 
102½ bz,6. 
Imperials 


187% — 


89%/, du B. 
57% ba. 


5 


Direkte Poſt⸗Dampffchifffahrt a p 


Stettin und New⸗Hork, 


Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poſt- Dampfſchiſſe I. ae 
ason, Donuerſtag 13. Juni. Franklin, Donnerſtag 25. Juli. 
Humboldt, Donnerſtag 27. Juni. Thorwaldsen Donnerſtag 22. Auguſt 

Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 


agepreiſe inc. Beköſtigung: 
I. Kajüte Pr. Crt. 0 N II. Zwiſchendet Pr. Crt. 55 Thlr. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direktion in Stettin. 
Eee EEE . —— 

Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer ift bevollmächtigt und konzeſſtonirt de 
General-Agent R. von Bamtınzkiewsez, Bollwerk 33 in Stettin. 5 e 


Paſſagebillets f für ür vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs ⸗Expedient Moriz Betlucke in 
Stettin, Kloſterſtraße 3. 


— — 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampſſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet : Segelfchi 11 
4 Mal, eg Preußen konceſſtonirte üer Beftherung-ienchme gelſchiffen monauilch 


Moriz Beiheke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Berfonenbahubof. 
Auf gefällige Aufrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


—— ————̃ —L—kʒũ . —ä4Uẽ— 


NB 


— ng 


Nach Amerika jeden Mittwoch! 


Kürzeſte, billigſte und ficherfle Gelegenheit von Stettin nach New⸗Nork, 
via Hull⸗Liverpool durch die prachtvollen Dampfer der National⸗Dampfſchi Zeder 
Cajüten: Zwiſchendeck: 


ab Stettin: 
50 Thlr. incl. vollſtänd. 
Belköſtigung, Kinder 
unter 10 J. d. Hälfte. 
Säuglinge 4 Thlr. 


Brwifgjenbeipaffage koſtet atfo Han in eng von Stettin bis New Vork nur 50 Thlr. Pr. Court. 
Sicherung der Plätze gegen Einſendung von 10 en für jede Beier. — — 
un in, 


E. Wechſel auf Amerika 
ſtets fue © Messing... 15 Grüne Schanze 1a. 


ab Liverpool 
85, 105, 125 Thlr., 
ab Stettin 


Berlin, 
Linden 20, 


Pommerſche ſchwere Wollſackleinen, 
Wollſacke, Napspläne, 


mypfehle bell igſt 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
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ehen Zeiitter’s Kräuter⸗ 


„Der Wu 


f Nach einer uns vom kaiſerlichen Poſt⸗Zeitungs⸗Amte zugegangenen amtlichen Nachricht, find; z 
jetzt ſümmtliche Reichs⸗Poſt⸗Anſtalten mit der erforderlichen Anweiſung zur Annahme von ein⸗ und F 
zueimonatlichun Abonnements auf unſere Zeitung verſehen. — Wir eröffnen demge N 


mäß ein beſonderes Abonnement auf den Monat 


Juni zum 


Preiſe von 20 Sgr. für Berlin, 2 Sgr. 9 Pf. für außerhalb, 
mit dem Bemerken, daß im Laufe des Juni unſere Zeitung in einer doppelten Ausgabe — Mor⸗ 
geus und Abends — erſcheinen wird. 
verjehen ſein. 


Beide Ausgaben werden inskünftige mit einem Fenilleton 


Expedition der Spener Zeitung. | 
Ttract, sera: 


»derfaft.” 


wird gegen folgende Krankheiten angewandt: 


Nr. 1. bei Gicht, Reißen und Kopfkolik, 


2 bei Bruſt und Lungenleiden als da find: Bluthuſten, hectiſches Fieber, Athemnoth, Lungenſchwindſucht ꝛc. 
5 3 bei Magen: und Unterleibsleiden, als Magen-, Darm⸗ und 3 — wie — 5 Fa Al 4 


„ 4 bei an und Fallſucht (Epilepſie), 

„ 5 gegen Gef Techtsfebi 

Der Achte Wunderſaft it nur bei mir und in den von mir bekannt g 
Weitere Niederlagen werden errichtet. 


Ans zug aus Briefen: 
Vermaz, den 20. April 1872. 

Bi Ich habe Ihren Wunderſaft einige Mal angewandt und fand ein ge: 
nügendes Nefultat, demgemäß Sie per Poſt 25 Flaſchen einſenden wollen, und 
ö as nicht verfehlen, allen meinen Clienten Ihren Wunderſaft auf's Beſte zu 
empfehlen. 

Dr. med. W. Candory— Verm:z, (Maison Mermier pres Genè ve). 
j Kulligkehmen, den 17. April 1872. 

\ Ich wende den Wunderſaft bei einer armen Frau an, die ſchon feit 3 Jah: 
ren an Magenübel leidet, nur noch wenig Milch genießen kann und in Folge 
deſſen zum Skelett abgemagert iſt. Julius Friedrich. 


wäche bei Jung und Alt, bei Pollutionen, Impotenz, Weißfluß, Unfruchtbarkeit und Bleichſucht. 


emachten Niederlagen zum Preiſe von 1 Thlr. pro Flaſche zu haben. 


Johann Zeidler — Berlin, 


Adalbertſtraße Nr. 1. 


3 E Neumühl, den 9. März 1872. a 
Mein Magen war in ſchlechtem Zuſtande, der Stuhlgang unregelmäßig, 
bald Verſtopfung, bald Durchfall. Nach Verbrauch der 1. Flaſche ihres Wunder⸗ 
ſaftes habe ich bedeutende Beſſerung verſpürt und bitte um Zuſendung wei⸗ 


A. Saude. 


3 Kulligkehmen, den 23. April 1872. 
Nr. 3 hat bis jetzt ein gutes Reſultat erzielt, der Appetit hat ſich bei 
der Frau eingefunden, der Stuhlgang ſich bedeutend gebeſſert, und glaube ich an 
einen guten Ausgang der Kur. Jullus Friedrich, a 


terer 3 Flaſchen. 


Jedem Denkenden und Verſtändigen zur geneigten Prüfung. 


5 Ein Mann Namens Karl Jacobi, welcher ſich den Titel Hygieift zueignete, und nicht allein durch feine Antecedencien, ſondern auch durch feinen ſog. Kö⸗ 
nigstrank eine mehr als zweifelhafte Berühmtheit erlangt hat, hatſ von ſeinen früheren Fähigkeiten, die er als ungerathener Sohn eines würdigen Paſtors wohl 
beſeſſen haben mag, noch ſoviel conſervirt, um zu finden, daß ſeinem Gebräu durch die Einführung meines Kräuter⸗Extraktes (vom Volksmunde ſehr richtig mit dem 


Namen Wunderſaft bezeichnet) Gefahr droht, und iſt nun beſtrebt — gemäß der Natur 
dem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen, indem er gegen meinen Wunderſaſt 
auf ihrem eigenen Felde entgegenzutreten und fie dort mit ihren eigenen Waffen zu f 
laſſen, über den Werth des ihm durch Karl Jacobi Gebotenen, ſich ein Urtheil 
rlichen Deutſchen findet ſofort den Schwindler, wo und wie er ſich auch zeigt. 


Keil des 


von Leuten ſeiner Art — durch Zeitungen und auch fonft auf jede gemeine Weiſe 
zu Felde zieht. — Es widerſtrebt für gewöhnlich meinem Charakter, ſolchen Leuten 
chlagen, habe es vielmehr bisher der beſſeren Einſicht eines jeden Denkenden über⸗ 
zu bilden und bin überzengt, die richtige Denkungsart und der gerade Sinn eines 


Um jedoch die Beurtheilung eines ſolchen Reklamemachers ꝛc. wie der, mit dem ich mich heute beſchäftigen muß, zu erleichtern, frage ich den oben rubrieirten 
Publikums, ob ein Mann wohl Beachtung geſchweige denn Vertrauen verdient, welcher, wie unſer unberühmter pg 79 151 a 
1. durch eigene Schuld reſp. Unfähigkeit, vor wenigen Jahren noch, ſoweit gekommen war, daß er zu den Obdachloſen gezählt werden mußte; 


„durch einen zu geringen Grad von Fähigkeit bei Vertreibung von Wechſel⸗Falſifkaten mit dem bezüglichen Paragraphen des preuß. Strafgeſetzbuches in 


5 Konflikt gerathen; 
4. 


erſt vor einigen Jahren wegen einer andern (hier nicht näher zu bezeichnenden) Handlung in Berlin vorſichtshalber unſichtbar wurde ꝛc.; 
durch feine Lebensart jetzt ſelbſt den Beweis dafür liefert, wie wenig gewiſſenhaſt u bei Bereitung und Verbreitung feines auf dem Wege der ganz 


gewöhnlichen Abkochung von einigen Heuarten, Diſtelu ꝛc. gewonnenen Spülichs verfährt, wenn er ſelbſt nur dafür ſorgt, daß aus ſeinem Humbug ein⸗ 


ziger Art Erbeutete in ſeiner Weiſe — auszugeben, während das Kochen und Verſenden ſeines Trankes feinen Arbeitsleuten überlaſſen bleibt. Doch 


freilich ihm bleibt ja das von ihm ſo ſehr geliebte und gepflegte 
empfohlene Heilmittel, wie der Wunderſaft, zu verdächtigen. 


Geſchäft noch, ehrliche Leute zu beſudeln und gute, empfehlenswerthe und wirklich 


8 Hat denn das Publikum bereits vergeſſen, wie oft die ſelbſt fabricirten Anerkennungsſchreiben über fein Präparat dementirt worden find, durch Leidende, die in! 
ſeinem elenden Machwerk ſchriftlich verſuchsweiſe Hilfe ſuchten, ſich aber von der Abgeſchmacktheit ſeiner Anpreiſungen überzeugten und ihrem ehrlichen Namen und die Be⸗ 


Be zeichnung 


ar heiten Hülfe bringt, eine Eigenſchaft, welche Karl Jakobi ſeinem Königstrank beileg 
! Ja, verehrtes Publikum, dirjes iſt der Mann, der in der Ferne 08 


ihres Leidens zur (allerdings unfreiwilligen) Ausbeutung dieſem Manne in Händen gelaſſen haben? 
Wird nicht jeder vernünftige Menſch ſich ſchon ſelbſt gefragt haben, daß es eine Unmöglichkeit iſt, ein Heilmittel zu entdecken, welches gegen abſolut alle Krauk⸗ 


t! — Welch eine Abſurdität! — 


urore zu machen ſcheint, wenn er um ſeine Heuabkochung den Namen Königstrank und um 


1 ſich den Titel Hygisiſt frecher Weiſe hängt, derſelbe, der an ſeinem Domicile Nichts gilt, derſelbe, mit dem jeder Rechtlichdenkeude und Ehrliebende nichts gemein haben 
mag und der um ſeinen übrigen Heldenthaten noch die hinzufügt, meinen in jeder Beziehung ſich ſchon ſelbſt empfehlenden heilkräftigen Kräuter⸗Extrakt (Wunderſaft) jo- B 


gar noch unter das Niveau ſeines Präparates ziehen zu wollen. 


O, bejammernswerther 


5 


aſtorſohn, der du mit der blonden Tingel⸗Taugelbraut, — die einſt für Silbergroſchen die Harfe geklim⸗ 


vert, — und ächtem Gelichter Apfelwein⸗Orgien feierſt und mit pfäffiſchem Naffinement wahre Naturheilmittel wie den „Wunderſaft“ zu 
unterdrücken Dich beſtrebſt, um Deine aus D ſteln, Sanerrumpf, Klee und Nübenblätter dargeſtellte Abkochung dem Publikum aufzudrän⸗ 


gen, wie lange wird Dein Krug noch zu „Königstrank“ gehen? 


Das Beſte von 5 


* * 
Eugl. Matjes⸗Hering 
per Dampfer ſoeben gekommen empfiehlt in Gebinden jeder 
Größe, ſowie ausgezählt billigſt 


Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Tolr., Backen⸗ 
2 von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4, Thlr., Hauben von 
5 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh⸗ 
hutwäſche emffelt 
Auguste Knepel, 


kl. Domſtraße 10a. 


iſeubahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


Türkiſch. Pflaumenmuß 


offerirt in wirklich ſchöner Waare 


wiähelm Pigard. 


in vorzüglicher 
empfehlen 


wöhnlich billigen Preiſen. 
Gleichzeitig ſein Lager von 


ſolide ausgeführt. 


tödtet und hält fern die im 


Neuen Engl. 


Matjes⸗Hering 


Urſache frühzeitigen Haarverlu 
barer Kahlköpſigkeit), erſetzt 
brauchlichen 


in feiner Qualität 
offeriren 


Lützow & Börner. 


5) imbeer= und Kirſch 


Lützow % Börner. 


H. Oesterreich. 
Nr. 8, kleine Wollweberſtraße Nr. 8, 
empfiehlt feine Gold⸗ und Silberwagren zu unge 


Alfénide-Waaren, 


Reparaturen und Beſtellungen werden prompt und 


Ulrich'ſches 
Gregarinen⸗Oel 


beſonders im Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 


oflett⸗Artikel und erhält das Haar weich 
und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 
angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyaeinthen⸗, 
Reſeda⸗, Veilchen⸗, Roſen⸗, Nelken⸗, Jasmin, Linden⸗, 
Walpmeifter-, Nareiſſen⸗, Orangen-, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen u Flaſche 15 Sgr. 

Ulrich, chem⸗techn Fabrik, Paradeplatz 14. 


Johamm Zeidler — Berlin. 
Adalbertſtraße Nr. 1. 


i Winter⸗Kleidungsſtücke, 


Pelze, Muffen, Kragen Mäntel, Röcke, Schuhe x. 
vor Motten zuverläſſig und ſicher aufzubewahren, 
empfehlen unſere Motten⸗Tinktur und Motten⸗Puder. 
Ulrich, chem. ⸗echn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


nich 


Qualität 


den ganz’ billigen Preis von 45 Thlr. zu verkaufen. 
Breiteſtr. 51, 2 Tr. l. 


— 


J. Meyer in Cöslin, 
x empfiehlt xa N 
Piauino's 
3 s den renommirteſten Fabriken unter fünfiähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. 


todten und geſunden, 


ſtes und ſpäterer unheil⸗ 
außerdem die ſonſt ge⸗ 


U 


Zahlung — 2 ; 
Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Jülich, i 1 

auf alle größeren Plätze der 

BI Vereinigten Staaten von 

echſel Nord-Amerika 
in beliebigen Beträgen zum billigſten Courſe. 

Ein u. Verkauf von 

amerik. Gold- u. Papiergeld | 

bei 

Stettin. Moriz Bethke. 


— 


——— — 


a | 


1 gutes Pianoforte in Bolyi. und mit Eiſenplatte ift tief 


ebrauchte Inſtrumente werden in 
Adminiſtrator. Gefl. Offerten befördert die Expedition Di 


% 


Mein Lager von . 
aichten Dezimalwaagen 
eigener Fabrik, deren 
Güte (als die beſten in 

Deutſchland gebauten) 
allgemeine Anerkennung 
gefunden. 


Eiſerne Geldſchrünke 
neueſter Konſtruktion mit ein 
und mehreren Treſoren, n 
12 den bisherigen billigen 
Preiſen, ſoweit der Vorrath 
reicht. 


Eiſerne 
Copirpreſſen 

in ſechs verſchiedenen Formen und 
Größen, nebſt den dazu nöthigen 
billigen Copirbüchern mit gelben 
— Papier, nach einer nenen Erfindun 
n wodurch die Copien ganz deutlich. 
Teller⸗ 


Ständerwaagen, 


na En ee und I 
\ SER geaicht und ſehr fein ziehend, M 
ER — Beten eg Es 5 Psb. 
bis 30 Pfd. Tragkraft. 

Neueſte eiſerne u. meſſin g 
ne geaichte Gewichte in allen 
Größen, überhaupt alle neuen 
Artikel zum Wiegen und 
Meſſen von Gegenſtän 
den aller Art in nur durch⸗ 
aus beſter Qualität empfehle ich 
hiermit zu angemeſſenen billigen 


Preiſen 

Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehender Art laſſe in 
meiner Werkſtatt ſchleunigſt und gründlichſt ausführen, u 
gebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, während der 
Dauer der Reparatur dergleichen brauchbare unentgeldlich 
her, ſoweit mein Vorrath reicht, ſowie ich auch Waag 
und Gewichte tageweiſe oder auf längere Zeit gegen 
augemeſſenes Leihgeld überlaſſe. 


Stettin. 
. A. Haselow, 


Mittwochſtr. 11— 12. 

im Hauſe der Herren Schindler & Mützell. 
Fabrik-Lokal nach wie vor nur Frauenſtraße 15. 

Haut- u. Nerven 


Meschlerhts-, kranke (Bett- 


mssen, Zuckerhamuhr, Rücker marksleid 
Impotenz) heilt auch brieflich, gründlich u sehn 
der Specialarzt Dr. med CHO b ufeld in Ber 
Ounlsstr. 22. NETTER 


Ich bin täglich von 9 Uhr ab zu ſprechen, Schulzeit 
ſtraße 7, 1 Tr., Eingang vom Jakobikirchhof aus. 


H. Fichtes, 
prakt. Zahnarzt 


Ri aus Berlin. — 
| Warnung. 
Meiner Fran bitte ich auf meinen Namen nichts zu borgel 


da ich für Zahlung nicht aufkomme. 
Grabow, den 30. Mai 1872. C. Suhl 


Ich ſuche einen erfahrenen zuverläſſigen 
Werkführer für die Oelfabrik in 
Poſen. Antritt ſpäteſtens am 1. Jull 
er. Reflektanten wollen ſich entweder pen? 
ſönlich oder ſchriftlich an Herrn F. G. Fraas 
in Poſen wenden. 


Heinrich Wilck. _ 


Maurergeſellen 
"erhalten dauernde Arbeit in Greifswald bei 25 Sgt. 
Tagelohn. 
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wie 
mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit ul, 
den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch d 

Engagements und Vermittlungsbureau N 


* D 4 | 
Andreas Bauch in Cöln a. R. 
Ein gut empfohlerer Landwirch ſucht eine Stelle 755 . 
Blattes unter D. C. W. 


EEE ra ade ae a A a en 

Ein tüchtiger und gut erfahrener Landwirth, in al 
Branchen der Landwirthſchaft praktiſch tüchtig ausgebin 
welcher ſchon mehrere Jahre größere Güter als Adminiſtrate 
mit gutem Erfolge bewirthſchaftet hat, worüber derſelbe 1 
vorzüglichſten Zeugniſſe beibringen kenn, ſucht eine geld zen 
Stellung als Administrator oder als Ober⸗Inſpektor. Offer 
sub .W. 10% befördert die Annoncen: 


dition von August Froese, Danzig, 


gaſſe 18. 
Elysjum-Theater. Br 


Sonnabend. Auftreten des Schlittſchuhläuferpaares 
Friederika und Mſtr. Keene. Er iſt nicht 
ſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt. Monſienr Her 
Schwank in 1 Alt. 


en 


er 
knles 


